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5—3 und alter aC Inıtiator der Ludwig-Hofacker-Konferenz, Von

Karın ehlmann (305—-313).
ema des letzten apıtels sınd die „Kontakte zwıschen Westfalen und W ürt-

temberg“: Während Christian Peters vielfältige, Vvon Württemberg D
en! „Frömmigkeıitsbeziehungen zwıischen Württemberg und Westfalen im Spä-
ten 18 und in der ersten des 19 Jahrhunderts'  c 53 entdeckt und
hilerzu Forschungsdesiderate benennt, kommt Jürgen Kampmann in seiner Unter-
uchung „Kontakten zwischen ürttemberg und Westfalen in den ersten
sechs Jahrzehnten des 20 Jahrhunderts  eb (343—-377 ZUT vielleicht überraschenden
Erkenntnis, dass 6S „„I1UT sporadisch institutionelle Kontakte“ zwischen bei-
den Landeskirchen gab, diese aber in „Phasen innerer und äußerer Bedrängung‘

intens1ıv zusammenwirkten.
Der inhaltlıche Überblick zeigt den Facettenreichtum der Beiträge, die sicher

noch keine Gesamtschau der evangelikalen ewegung in Württemberg und
Westfalen bieten (wollen), aber eine VON Beobachtungen und Anregungen
für weltere Untersuchungen. Dass aut Chronist Im Anschluss die Vorträge
Zuhörer als Zeitzeugen der geschilderten Ereignisse und Referenten lebhaft Ins
espräc kamen, ist leicht nachvollziehbar. Dem, der nıcht der Tagung teil-

hat, bleibt diese urchweg gul lesbare, sorgfältig redigierte und urc
Abkürzungsverzeichnıis, Orts- und Personenregister leicht zugängliche oku-
mentation der Tagung Forderte Drecoll in seinem Beitrag einer dıifferenzier-
ten Betrachtung „Ohne Hagiographie und ohne Fortsetzung der damalıgen Pole-
mıken“ auf, ist dies 1mM vorliegenden Tagungsban fast urchweg VOT-
4C gelungen.

rı Treusch

Christina Jetter-Staib 'alle, England und das elc. (rottes weltweit Friedrich
Michael Ziegenhagen (1694—1 /76) Hallescher Pietist und Londoner Hofpredi-
SCcr, Hallesche Forschungen 34, Verlag der Franckeschen Stiftungen,
2013; S 68,—

Diese auf umfangreicher Forschungsarbeit basierende geschichtswissenschaftlı-
che Dissertation wurde 2012 Von der Universıtät übingen ANSCHOMMNECN. Sie
INUSS ohl als die bis dato umfassendste Biographie des Londoner Hofpredigers
gelten. xplizit wiıird hier keine theologische Abhandlung vorgelegt, keine Aus-
g der theologischen und bıblıschen Cchrıften Friedrich Michael legenha-
SECNS, des würdigen Nachfolgers VOoNn Anton Wılhelm me der Londoner
Hofkapelle, VOTSCHOMMECN., Hıer jede Diskussion von Ziegenhagens scha-
tologie, seinen een über die Judenmission oder der zeıtgenössischen eolog1-
schen Argumente jegliche Missionsunternehmung.
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Die Hofkapelle diente e1 als Schaltstelle iIm transnationalen Netzwerk, Zie-

genhagen fungierte als Türöffner ın der Metropole und Oberzensor der Reisebe-
richte. Über ihn lıefen die Gelder. die Briefe und für den internen eDrauc nütz-
1G Informationen. Man kann VOoN einem „pragmatıischen Okumenismus“ S  -
chen Danıel Brunner), der die Einheit der Kıinder Gottes in der Missionspra-
X18 darstellte Auf dem Missionsfeld ollten die konfessionellen Unterschiede
keinen Vorrang gewinnen. Darın kann INan ohl einen en Vorläufer der
Evangelıschen Allıanz erkennen.

In seliner Funktion als Hofprediger übermittelte Ziegenhagen britische Litera-
iur nach und rachte lutherisch-pietistische er mıt nach England
Wenn Ziegenhagen manches Produkt der englıschen Erbauungslıteratur gier1g
las. rag dieser Rezensent, wI1ie der Hallesche Pietist die Meinung eines gewissen
Obadıah Sedgewick interpretierte, der In seinem VvVon /iegenhagen geschätzten
Buch The epher. of Israel die supersessionistische Einsicht kolportierte, der
Herr habe mehr für das britische Volk unternomme als für Jede andere Natıon
auf der elt Die Predigten des wohl wichtigsten englischen Erweckungspredi-
SCIS des L Jahrhunderts George Whitefield lehnte der Lutheraner., Jetter-
al als „irrational“ und „schwärmerisch“ ab In seiner begrenzten VOT-
stellung wurden englische Reformierte bestenfalls toleriert, aber 11UT als
ZUIN WEeC Einen tiefen Respekt VOT anderen 1D11SC begründeten Auffassun-
SCH schien er nıcht aben, britische Impulse einer Neuevangelistierung Uro-
pDas, ja der Welt, nahm Ziegenhagen nıcht auf. Wiıe Gotthilf August Francke
fürchtete ST sıch geradezu VOT dem englischen Eıinfluss auf das Missionswerk.

Das Verhältnis seinem relig1ösen Umfeld War durchaus zwiespältig.
Selbstverständlich 1e6 dem ausschweıifenden Hofleben gegenüber chweig-
5d|  3 und politisch abstinent. Vor den theologischen Spekulationen von Anthony
Collins und amue Chandler wird CWi  n das rationalıstische; englischer
ntellektueller schmeckte ihm Sal nıcht An der Verbalinspiration Jedes einzelnen
Buchstaben in der 1e€ ST fest. 16 NUur britischen Anglıkanern, auch
deutschen Herrnhutern gegenüber 1e Ör zuweılen feindliıch gesinnt. Neı1d, E1-
fersucht, Dıfferenzen in Fragen WwIe Ordination und eın Konkurrenzdenken prag-
ten seine Beziehung den nhängern und Leitern der Brüdergemeine. In seinen
ugen auch s1e, gleich den britischen Calvinisten, „unberechenbare En-
thusiasten“‘ uch wenn England wichtigste Spendernatıion für das Waisen-
haus 16 sollte das e1ICc| es möglıchst kernig-deutsch leiıben ber

Heıinrich eichıiıor Mühlenberg War das Verhältnis eher gestört als brüderlıch
Ziegenhagen War eine autorıitäre, unnachgiebige Persönlichkeit

Ziegenhagen, eın Vertreter des Halleschen Pietismus in der Hauptstadt der br1i-
tischen Metropole, pielte als ıttler zwıschen dem Franckeschen Werk und der
etwa ab der Miıtte des 18 Jahrhunderts eher auf ufklärung der Heiden als deren
Bekehrung bedachten hochkirchlichen Soctety JOr the Promaotion of Christian
Knowledge (SPCK) eine nıcht überschätzende Dıieser Gesellscha:
dienten nıcht wenige deutsche Lutheraner ın Indien und anderen britischen Olo-
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NICH SO entstand die Dänisch-Hallesch-Englische 1S5S10N als evangelıische
Missionsgesellschaft der Neuzeıt 1c alle Missıonare hatten aber den für
diesen Botschafterdienst nöfigen geheiligten Charakter 1C WENISC rediger

„mehr auf die iınkunite und die olle, als auf das welden der Heerde‘“‘
edacht, bemängelte Ziegenhagen. anche Kandıdaten nutzten die Zeıit I

Übersee. mıiıt Branntweın andeln und eldgeschäfte tätigen. ogar
den Kırchenvorstehern und Pastoren 1 den Kolonien mangelte 6S nıcht

Dieben, Betrügern Unzüchtigen Alkoholprobleme häuften sich 1C selten
befürchtete Ziegenhagen HC der Gemeinden das Heidentum Vıel-
leicht deswegen 1e Ziegenhagen ein zölıibatäres en der rediger als die für
ihren anı| ANgSCMECSSCHETIE Wahl Das Twieder Spannungen miıt
ollegen die nıcht alle aufopferungsvoll en wollten WIC Sr SO bletet diese
Bıographie astoren alen manch e1ine heilsame nregung und rmah-
NUuNng

1ICANOLAS Michael Railton

Helmut Obst August ermann Francke und Sern erk Wiesbaden Harrasso-
WITZ, 20138 geb 240 {
Holger Zaunstöck Thomas Müller-Bahlke Heg.) Die 'elt verändern August
ermann Francke Eın Lebenswerk 700 Ausstellungskatalog, ataloge der
Franckeschen Stiftungen 29 Wiesbaden Harrassowiıtz 2013 323

Im VEeT:  NCN Jahr ZU13 wurde der 350 Geburtstag August Hermann
Franckes neben Philıpp Spener der bekannteste der „ Väter“ des Pietismus
weıitsichtiger ädagoge und „‚Industrieller des Reiches (jottes ausTiUüunhrlıc gefel-

Selbst der Bundespräsident Wr Rede anlässlich der Feierlichkeiten
die „Franckeschen Stiftungen dıie nach der politischen en des Jahres

9089 und ZWCI Jahrzehnten SCNOTIMNET wiırtscha  icher und personeller Kraftan-
strengungen anz erstrahlen nach alle gekommen
en el VON Vorträgen agungen und kleineren Ausstellungen

stand die Jahresausstellung 2013 unter dem Motto „DIie Welt verändern August
Hermann Francke Eın Lebenswerk 700 Demjenigen der nıicht die ance
hatte diese beeindruckende Ausstellung persönlich sehen aber auch dem der
S1IC Nachhinein aufarbeiten ıll SCI der Ausstellungskatalog empfohlen, der

Folgenden kurz dargestellt werden soll
Auf 324 Seıten werden die Exponate der fünf aume der Ausstellung miı1t VIC-

len Bıldern aufgenommen Das Bıldmaterial das die Ausstellung dokumentiert
wiırd zudem VAI VOT em urc Porträts VOIN Personen die den EKSSays
Katalog erwähnt werden abe1l andelt 6S sıch urchweg Abbildungen


